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Amtlicher Theil.

Karlsruhe , den 2 . Januar .
^

Durch Allerhöchste Ordre vom 31 . v . M . wird Stabsarzt
Mayer im ( 1 .) Leib - Dragonerregiment zum Generalstabs¬
arzt des großherzvglichen Armeekorps befördert ;

Regimentsarzt Steiner im ( 1 .) Leib - Grenadierregiment
erhält den Charakter als Stabsarzt , unter Ertheilung der
Gradzeichen des Majors .

Dienstnachrichten .
Keine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben Sich

unter dem 24 . Dezember v . I .
gnädigst bewogen gefunden :

dem Revisor Steinmann bei dem evangelischen Ober¬
kirchenrath den Charakter als Oberrevisor zu verleihen ;

den Registraturgehilfen Beh bei dem Oberstiftungsrath
zum Registrator , die Revidenten Karcher , Dees , Weiß ,
Schnepf zu Revisoren bei genannter Stelle zu ernennen ;

den geistlichen Verwalter Ullmer in Mosbach auf sein
unterthanigstes Ansuchen , unter Anerkennung seiner treuen
Dienste , in den Ruhestand zu versetzen .

Nicht - Amtlicher Theit.

Telegramme .
^ Frankfurt , 2 . Jan . Man meldet der „Frkf. P .-Ztg. "

telegraphisch aus Wien : Prinz Friedrich Karl wird
übermorgen hier erwartet , angeblich um dem Kaiser für die
Verleihung des Maria -Theresien -Ordens zu danken ; man
hält es jedoch für wahrscheinlicher , daß er als Träger einer
politischen Mission kommen werde .

f Paris , 2 . Jan . Der „ Moniteur " veröffentlicht ein
Rundschreiben , welches der Justizminister unter dem l . d.
an die französischen Erzbischöfe und Bischöfe gerichtet hat .
Es heißt darin , der Staatsrath habe den Entwurf eines De¬
krets , betreffend die Veröffentlichung eines Theils der päpst¬
lichen Encyclica vom 8 . v . M ., wodurch ein Jubiläum für
1865 bewilligt wird , seiner Prüfung unterworfen . Das
Rundschreiben sagt dann : „ Was den ersten Theil der En¬
cyclica und das Aktenstück „ SMsbus , comploetons prsoeipaos
errorss " anbelangt , so werden Ew . begreifen , daß die
Aufnahme zur Publikation von Akten , welche Sätze enthält ,
die den Prinzipien , auf welchen die Verfassung des Kaiser¬
reichs beruht , entgegengesetzt sind , nicht erlaubt werden kann .
Sie dürfen daher in den Weisungen nicht abgedruckt werden ,
welche Sie an die Gläubigen für das Jubiläum oder bei einer
andern Gelegenheit richten werden " . Der Minister fügt den
Wunsch bei, daß die Bischöfe dem Klerus befehlen möchten ,
sich unter diesen Umständen jeder Reden zu enthalten , welche
„ bedauerswürdige Interpretationen " veranlassen könnten .

Rom , 1 . Jan . (W. K.-B .) Bei dem feierlichen Neu¬
jahrsempfang brachte General Montebello dem Papst die
Huldigungen und Ergebenheitsgefühle der französischen Armee
dar . Der Papst erwiederte : Diese Gefühle der Armee
wurden mir kundgegeben seit meinem Aufenthalt in Gaeta
durch alle Oberbefehlshaber der zur Vertheidiguog der ewigen
Stadt großmüthig herbeigeeilten französischen Armee . Ich
habe stets gebetet für sie , für den Lenker der Geschicke Frank¬
reichs , für den guten Klerus , für alle Katholiken Frankreichs .
Auch jetzt werde ich nicht aufhören , zu beten und zu segnen
alle Katholiken der französischen Nation , den Kaiser , die Kai¬
serin und die kaiserliche Familie , damit Gott Allen Erleuch¬
tung verleihe , eingedenk des Wortes David 's : „ lustitis etju -
ciieillm praopgratio seäis . "

Neu -Bork , 17. Dez. ( Per City vf Damascus and
Glasgow .) Der Südgeneral Ho od ist gestern dem Verneh¬
men nach abermals von Thomas aus allen seinen Verschan¬
zungen mit einem Verlust von 3000 Gefangenen und 30 Ka¬
nonen herausgeschlagen worden . Savannah ist von dem
Heere Sherman ' s umschlossen . Die ganze Einwohner¬
schaft ist bewaffnet . Die Flotte des Unionsadmirals Porter
ist nach Wilmington abgesegelt . Präsident Lincoln hat
den Befehl des Generals Dix in Betreff der Ueberschreitung
der kanadischen Grenze behufs der Verfolgung von südstaat¬
lichen Jnvasionsscharen desavouirt . Laut einer erneuerten
Verfügung dürfen außer Einwanderern keine nicht mit Pässen
versehene Personen das Unionsgebiet betreten .

Deutschland .
Karlsruhe , 31. Dez . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 74 enthält ( außer Personalnachrichten ) :
Verfügungen und Bekanntmachungen der Mi¬

nisterien . 1) Bekanntmachungen des großh . Justizministe¬
riums : s) Die Prüfung der Rechtskandidaten von 1864 be¬
treffend . t>) Die Prüfung der Notariatskandidaten betref¬
fend . Darnach wurden von 4 Notariatskandidaten , welche
sich der diesjährigen Spätjahrsprüsung unterzogen haben , nach¬

folgende drei unter die Zahl der Notariatspraktikanten ausge¬
nommen : 1 ) Chr . Nagel von Emmendingen , 2 ) H . Wieß -
ler von Wertheim , 3 ) I . Heß von Königheim . 2 ) Be¬
kanntmachungen des großherzogl . Ministeriums des Innern :
s ) Die Uebersicht über den Zustand der General - Wittwen -
kasse im Rechnungsjahr 1863 betreffend , b) Die Hauptagen¬tur für die Kölnische Feuerversicherungs - Gesellschaft „ Cvloma "
betreffend . Darnach hat Kaufmann P . Müller in Mann¬
heim , Theilhaber der Handlung Walther , Reinhardt und
Müller , seine Stelle als Hauptagent dieser Gesellschaft nieder¬
gelegt , und ist statt seiner Kaufmann E . v. Reckow in
Mannheim vom 1 . Jan . 1865 an für die Dauer seiner han¬
delsgesellschaftlichen Verbindung mit Kaufmann Ferdinand
Walther daselbst als Hauptagent der genannten Gesellschaft
bestätigt worden , o) Die akademische Preisvertheilung in
Heidelberg für 1864 betreffend , ä ) Die amtlichen Verkündi¬
gungsblätter betreffend . 3 ) Bekanntmachung des großh .
Handelsministeriums : Die Aufhebung der Eisenbahnbau -
Kasse Pforzheim betreffend .

Frankfurt , 30 . Dez . Man schreibt dem „Nürnb. Korr . " :
In gutorientirten Kreisen wird versichert , daß der Bundesbe¬
schluß , nach welchem die Stim me für Holstein - Lauen -
burg in der Bundesversammlung bis zur definitiven Rege¬
lung der Angelegenheit der Elbherzogthümer ruhen soll , auf¬
recht erhalten bleiben wird .

Hannover , 30. Dez . Bürgermeister Stüve legt
mit dem 31 . d . M . sein Amt nieder . In dem an den
Magistrat dieserhalb gerichteten Schreiben motivirt er diesen
Schritt mit seinem hohen Alter ( 68 Jahren ) und mit dem
Wunsch , nicht im Amte zu sterben , um seinen Nachfolger noch
in die verwickelten Geschäftsverhältnisse der Stadt einweihen
und mit seinem Rathe unterstützen zu können . In den letz¬
ten Jahren hat zwischen dem Bürgervorsteher -Kollegium und
Stüve bekanntlich nicht die größte Uebereinstimmung bestan¬
den , indessen hat des Letztem Vertheidigung der städtischen
Selbständigkeit gegen Regierungseingriffe immer die verdiente
Anerkennung gesundeil .

Schwerin , 28 . Dez . (Hamb. Nchr.) Die Ablehnung des
Ro st ocker Raths , dem Befehl des Ministers des Innern
gemäß sein freisprecheudes Erkenntniß in Sachen der Mit¬
glieder des Nationalvereins durch ein anderes nach Maßgabe
der ministeriellen Interpretation des . Vereinsgesetzes zu er¬
setzen , ist dem Vernehmen nach in Fdrm einer Gegenvorstel¬
lung erfolgt .

Altona , 29 . Dez . (Nat. -Ztg.) Die Scheel - Ples -
f e n '

fche Adresse zählte bisher 16 Unterschriften von Guts¬
besitzern und Kaufleuten aus Holstein , 1 aus Schleswig . Die
so geringe Betheiligung in Schleswig erklärt sich wohl daraus ,
daß die holsteinische Geburts - und Geldaristokratie , aus deren
Kreisen die Adresse hervorgegangen ist , dort sehr wenig ver¬
zweigt ist . Der „ Alt . Merk .

"
fügt jetzt noch folgende Erklä¬

rung hinzu :
Im Hinblick auf die , durch die Ereignisse des letzten Jahres ver¬

änderte Lage des Landes trete ich der in Nr . 30b des „ Alton . Merk . "

enthaltenen Adresse an Ihre Majestäten den Kaiser von Oesterreich
und König von Preußen bei , und bitte eine verehrliche Redaktion ,
diese meine Erklärung in ihr geschätztes Blatt aufnehmen zu wollen .
Ascheberg , 26 . Dez . 1864 . Brockdorff - Ahlefeldt .

Flensburg , 30 . Dez. Die „Nordd. Ztg . " meldet, daß
Frhr . v. Zedlitz gestern Abend zurückgekehrt ist . Wie man
heute auf das bestimmteste versichern hört , sei die Verlegung
des Regierungssitzes nach Schleswig definitiv beschlossen .

Aus Wyk , a. Föhr, 24. Dez ., wird dev „ Nordd . Ztg . "
geschrieben : „ In Westerlandföhr ist noch immer das Dänen¬
thum obenauf ; der Birkvogt Trojel führt die Protokolle in
dänischer Sprache , läßt auf den Auktionen nach Reichsmünze
bieten , und läßt die Deutschgesinnten unter den Bewohnern
ungestraft verhöhnen . Vor einigen Tagen wurden sogar
einem von diesen die Fenster frevelhafter Weise eingeworfen .
Es wäre sehr zu wünjchen , daß dieser Wirtschaft durch Ent¬
fernung der dänischen und dänisch -gesinnten Beamten aus
ihren Aemtern baldigst ein Ende gemacht werde . "

Berlin , 31 . Dez . Der „Staatsanzeig.
" bringt ein

königl . Dekret , durch welches beide Häuser auf den 14 . Ja¬
nuar 1865 einderufen werden . — Ein Korrespondent der
„Köln . Ztg .

" von hier will wissen , daß das von den Krön -
syndicis in Betreff der Erbfolge -Frage in den Herzogthü -
mern eingeforderte Rechtsgutachten über folgende drei Fragen
sich aussprechen solle : 1 ) Welche rechtliche Giltigkeit haben
die von verschiedenen Seiten auf die drei Herzogthümer
Schleswig , Holstein und Lauenburg erhobenen Ansprüche ?
2 ) Welche etwaigen älteren Ansprüche auf Schleswig -Holstein
stehen dem preußischen Königshause zu ? 3 ) Welche Rechte
auf die Herzogthümer ergeben sich für Preußen aus dem Frie¬
densvertrag mit Dänemark vom 30 . Oktober dieses Jahres ?
— Wie die „Zeidler . Corresp ." mittheilt , ist der Geh . Archiv¬
rath Riedel mit der Ausarbeitung einer Lebensgeschichte
der Kurfürstin Elisabeth , welche der hohenzollernschen Dyna¬
stie das Erbrecht in den Herzogthümern einbrachte , beschäf¬
tigt . Außerdem wird demnächst das Portrait der genannten

Kurfürstin in Steindruck erscheinen . — Eine aus der „ Wes . -
Ztg .

" in mehrere andere öffentliche Blätter übergegangene
Mlttheilung versichert , daß das hiesige Kabinet in Wien be¬
antragt habe , Hrn . v . Scheel - Plessen eine hervorragende
Stellung in der jetzigen schleswig - holsteinischen Landesregie¬
rung anzubieten . Die Nachricht ist nach der „ Nordd . Allg .
Ztg . als durchaus auf Erfindung beruhend zu bezeichnen .Die Preßprozesse sind gegenwärtig so häufig , daß sievoll der Presse kaum mehr vollständig berücksichtigt werden .
Aufsehen erregt indeß dennoch ein solcher , welcher am 10 . Jan .in Mohrungen ( Ostpreußen ) verhandelt werden wird . An¬
geklagte sind in demselben die Abgeordneten Bender ,Buchholz , Donalies , Frentzel , Gerlich , Häbler , v . Hennig ,v . Hvverbeck , vr . Jacoby , Professor Möller , Kalau v . d. Hofe ,Papendieck , Plehn , Prnß , Schmiedicke , Schlick und Weese .Sie sind angeschuldigt , durch das im Anfang des Jahres 1864in der Provinz Preußen verbreitete und mit ihrem Namen
unterschriebene Flugblatt : „ Was thut dem Landmann in
Preußen noth ? " das Staatsministerium beleidigt zu haben .

A Berlin , 1 . Jan . Heute Morgen nahm Se . Maj . der
König die Gratulationen der Hofchargen und der Adjutan¬ten entgegen . Darauf empfing Höchstderselbe die Glückwünsche
dey Mitglieder des Königshauses . Nach dem Gottesdienstwurden von Sr . Majestät die Staatsminister , die Botschafterund die Generale zur Gratulation empfangen . Heute Nach¬
mittag waren die hohen Herrschaften im königl . Palais zur
Familientafel vereinigt .

Der „ Staatsanz .
"

veröffentlicht eine lange Liste von Mann¬
schaften der mobilen preußischen Armee und der Marine ,denen vom König die Erlaubniß ertheilt worden ist , die von
dem Kaiser von Oesterreich im letzten Felvzug ihnen ver¬
liehenen goldenen und silbernen Tapferkeitsmedaillen
anzulcgen . Die goldene Medaille , bekanntlich ein Anerken¬
nungszeichen für besonders hervorragende Kriegsthaten , ist
nach dieser Liste im Ganzen an 10 preußische Unteroffiziereund Soldaten verliehen worden . Unter denselben befindet
sich der Pionier Kitto vom brandenburgischen PionierbataillonNr . 3 , der Gefährte des Pioniers Klinke bei der helden -
müthigen That der Pallisadensprengung . — Eine unter dem
24 . Dez . an das Staatsministerium erlassene königl . Kabi -
netsordre gewährt bestimmten Klassen von gerichtlich verur¬
teilten Mitkämpfern des letzten Krieges volle Amnestie .
Dieser Gnadenakt umfaßt alle diejenigen Personen , welche
von den Zivilgerichten wegen eines vor dem Eintritt oder
der Wiedereinziehung in den aktiven Dienst verübten Ver¬
gehens oder wegen einer Uebertretung zu einer Freiheits¬
strafe von höchstens 6 Monaten oder zu einer Geldstrafe
von höchstens 100 Thlrn ., jedoch ohne gleichzeitige Ehren¬
strafen , rechtskräftig verurtheilt sind , insofern dieselben
während des Krieges gegen Dänemark bei den dazu verwen¬
deten mobilen Truppen gedient haben und sich im statuten¬
mäßigen Besitz der Denkmünze für den Feldzug von 1864 be¬
finden . In Betreff der noch schwebenden Untersuchungenordnet der königl . Erlaß an , daß vom Justizminister Anträge
einzubringcn sind , sobald die bez. gerichtlichen Entschei¬
dungen Rechtskraft erlangt haben .

Vor einigen Tagen ist der brittische Botschafter , Lord
Napier , mit seiner Familie aus London hier wieder ange¬kommen . Die Gemahlin des Botschafters hatte gestern Mit¬
tag bei Ihrer Maj . der Königin eine Antrittsaudienz .

Wien , 30 . Dez . Die halboffizielle „ Wien . Abendpost"
bemerkt zu der Ansicht der „Bayer . Ztg . " , nach welcher der
Träger der bestbegründeten Erbansprüche einzu¬
fetzen , die übrigen Prätendenten aber dann an das Austrägal -
gericht zu verweisen sind :

Gegen diese Auffassung haben wir unsererseits nicht viel einzuwen¬
den . Nur muß selbstverständlich das Recht der Besitzübertragung eben
Jenen gewahrt bleiben , denen es zusteht , mit anderen Worten das aus
Art . 3 des Friedensvertrags den beiden deutschen Großmächten erwach¬
sene Dispositionsrecht in seiner Reinheit anerkannt werden . Und wir
glauben , daß die Entscheidung der beiden deutschen Großmächte be¬
züglich der Uebertragung des Befitzrechts mit den begründetsten Erb¬
ansprüchen in der Weise zusammenfallen wird , daß ein weiterer
Streit und eine Inanspruchnahme des Austrägalverfahrens vom prak¬
tischen Standpunkt wohl kaum allzu ängstlich in die Kombination
gezogen zu werden braucht . Jedenfalls ist für die österreichische Re¬
gierung die Verständigung mit Preußen eben über das aus dem Frie -
densverlrag hervorgegangene Dispositionsrecht und die Anwendung
desselben die Nächstliegende und in erster Linie zu lösende Aufgabe .

Die „ Abendpost " nimmt dann auch die Nachricht auf , daß
in Wien die Annahme der Scheel - Plesfe n ' schen Adresse
verweigert worden ist , und erinnert dabei daran : „ daß sich
die b e i d e n Zivilkommissäre in dem unmittelbar nach ihrem
Amtsantritt ergangenen Erlaß gegen politische Manifestatio¬
nen im Allgemeinen erklärt haben .

" Der „ Botschafter "
, der

bisweilen zu offiziösen Mittheilungen benützt wird , äußert sich
in dieser Beziehung , wie folgt :

Die annerionistische Adresse, welche Frbr . v . Scheel -Plessen und seine
Gesinnungsgenossen an den König von Preußen und den Kaiser von
Oesterreich gerichtet haben , und welche auch mittelst Post an den 'östcr -
reichischen Minister des Auswäriigen , Grafen Meusdorfs , gesandt wor¬
den war , wurde von diesem , als zur Beförderung an Se . Maj . den



Kaiser ungeeignet, zurückgewiesen und diese Zurückweisung in einem
durch den österreichischen Zivilkommissär dem Urheber der Adresse zu -
zumittelnden Ablehnungsschreiben motivirt. Interessant ist , daß man
hier schon aus der Form der Adresse ein Bedenken der Delikatesse gegen
die Annahme ableitete. Die Adresse lautete nämlich zugleich an Se .
Mas . den Kaiser von Oesterreich und den König von Preußen , mit¬
hin an eine Kollektivpersvn, und man zweifelte an der Berechtigung,
daß ein Theil der Kollektivperson das an die gemeinschaftliche Adresse
gerichtete Aktenstück für sich allein annehme. Auch wurde darauf hin¬
gewiesen , daß beide Zivilkommissare hei ihrem Amtsantritt politische
Demonstrationen untersagt haben — ist aber die Adresse und das
Sauimeln von Unterschriften für dieselbe keine politische Demonstra¬
tion ? Soll die österreichische Regierung ihren eigenen Kommissär
durch Annahme der Adresse dementiren ? In Berlin wurde die Adresse
angenommen .

In ähnlicher Weise bespricht auch das „ Fremdenblatt" die
Motive der Ablehnung .

-j-j Wien , 31 . Dez. Der französische Botschafter
am hiesigen Hof ist dem Vernehmen nach, unter ausdrücklicher
Hinweisung , daß seine Regierung demnächst Veranlassung
haben werde , sich eingehend über den Gegenstand weiter zu
äußern, vorläufig zu erklären angewiesen worden , daß Frank¬
reich allerdings den erhöhten Ernst der durch die päpstliche
Encyclica geschaffenen Lage vollständig würdige , daß es
aber , in der Voraussetzung, alle katholischen Regierungen
ohne Ausnahme würden den vorliegenden Ausfluß der geist¬
lichen Machtvollkommenheit als eine beklagenswerthe (ävplo -
rsbt«) Verkennung der zur unwiderruflichen Geltung gelang¬
ten großen politischen und sozialen Prinzipien beurtheilen — und
der heil . Stuhl selbst werde darauf verzichten, Sätzen, die so¬
gar in der Theorie kontrovers , einen praktischen Nachdruck
geben zu wollen— zunächst an der Hoffnung festhalte , daß es
gelingen werde , ohne Gefährdung der Gewissen , sowie des
staatlichen und kirchlichen Friedens auch die gegenwärtige
Krisis zu überwinden, und daß in jedem Fall der Kaiser Na¬
poleon nicht aufhören werde , dem römischen Stuhl und der
römischen Kirche seine hingebende und uneigennützige Unter¬
stützung zu leihen.

-j-j- Wien , 31 . Dez. ES scheint augenblicklich ziemlich
häcklich zu stehen mit der österreichisch -preußischen Al¬
lianz . Ich bin nicht im Stande zu sagen , ob die Verbitte¬
rung , welche mir signalisirt wird, allmälig entstanden und ge¬
wachsen ist, oder ob eine bestimmte , der neuesten Zeit angehö¬
rende Thatsache sie zu Wege gebracht : — daß aber eine ge¬
reizte Stimmung wirklich besteht , wird mir von einer über
den Gang der Tinge im Großen und Ganzen in der Regel
sehr orientirten Seite und mit dem ausdrücklichen Beifügen
versichert, daß eine entscheidende Annäherung an die Miltel -
staaten im Werke sei, und daß der in letzter Zeit von Hrn . v .
d . Pfordten genommene Anlauf zu einem mit bestimmenden
Eingreifen in die Lösung der Erbfolge -Frage hier keineswegs
eine so abfällige Beurtheilung gefunden , als einzelne offiziöse
Kundgebungen glauben lassen könnten . Ich kann Liese An¬
deutungen vorerst nur so unbestimmtgeben, wie ich sie erhalte.

Die Wiener Handelskammer ist die erste, und sie wird
auch voraussichtlich die einzige bleiben , welche das bekannte
Sendschreiben der englischenHandelskammern zu Gunsten des
Freihandels beantwortet. Die Antwort ist , ihrer zahlreichen
Phrasen entkleidet, einfach ein „ Kon possumus

" . Im Prinzip
ist die Wiener Handelskammer unbedingt für die „großen
Wahrheiten der Freiheit des internationalen Verkehrs "

, aber
— wörtlich — „die Macht der Verhältnisse , welcher sich In¬
dividuen wie Nationen fügen müssen" rc . stehen entgegen .

Italien .
* Marseille , 31 . Dez. Briese von Neapel vom 28.

melden , daß der Großfürst - Thronfolger von Rußland zum
18 . Jan . erwartet wird. Prinz Humbert bereitet eine Revue
von 100 Bataillonen Nationalgarde vor.

Nachrichten aus Rom zufolge äußerte der Papst auf die
Glückwünsche des heil. Kollegiums am Weihnachtsfeste u . A .,
der Sieg der Kirche sei jetzt gesichert und nur der Tag sei un¬
gewiß. Nachdem er diesen Sieg erlebt , werde er jetzt wie
Simeon ausrufen : „Herr, laß jetzt deinen Diener im Frie¬
den dahinsahren. " Pius IX . hat alle Mitglieder des diplo¬
matischen Korps , auch den Baron v . Meyendorf inbegriffen ,
einzeln empfangen .

Mailand , 31 . Dez. Ein Rundschreiben des Kriegs¬
ministeriums au die Truppenkörper fordert die Bekannt¬
gabe jener Offiziere, welche freiwillig ohne Gage , jedoch nicht
auf weniger als 6 Monate , in Disponibilität gehen wollen .

Frankreich «
Paris , 30 . Dez. Der „Köln . Ztg. " wird mitgetheilt, dllß

die Regierung in Folge der päpstlichen Encyclica be¬
schlossen habe , einen hochstehendenVertrauensmann nach Rom
zu senden , um die päpstliche Regierung von ihrem Angriffs¬
verfahren abzumahnen, und sie auf Eventualitäten aufmerk¬
sam zu machen, die eintreten könnten , wenn man nicht sofort
umlenke . Mit dieser Mission solle Hr. de Lavergerie betraut
werden . — Demselben Blatt zufolge ist eine sehr energisch ge¬
haltene Note des Hrn. Drouin de Lhuys bereits nach Rom
abgegangen . Der letzte Artikel des „Constitutionnel" über
die Encyclica wird einem besondern Befehl des Kaisers zuge¬
schrieben, welcher die anfänglichen Aeußerungen des offiziösen
Blattes zu milde fand.

Paris , 31 . Dez . Nach einer Mittheilung der „Jndep .
Beige " hat der Minister des Auswärtigen , Hr. Drouin
de Lhuys , unter dem 26. d . M . an den französischen Bot¬
schafter in Rom , Hrn. v. Sartiges , eine Note abgeschickt ,
in welcher er sein tiefes Bedauern über den vom Papst ein¬
geschlagenen Weg ausdrückt und aus den traurigen Eindruck,
welchen das Verhalten der römischen Kurie in Frankreich Her¬
vorrufen müsse, im voraus hinweist.

L Paris , 31. Dez . Der „Moniteur " veröffentlicht
den durch den Munizipalrath Devinck veröffentlichten
Finanzbericht der Stadt Paris ; das Budget der
guten Stadt für 1865 beläuft sich auf 155,590,040 Fr.

51 C . Aus dem Bericht ist ferner ersichtlich , daß die Stadt
für 160 Millionen verzinsliche Kassenscheine ausgibt, und
eine neue Anleihe — man setzt sie bereits auf 300 Millionen
fest — ist deutlich zwischen den Zeilen zu lesen. — Wie man
erfährt, beabsichtigen die hervorragenden Mitglieder des fran¬
zösischen Klerus , sich in Paris zu versammeln , um sich
wegen der , der Encyclica gegenüber zu beobachtenden Hal¬
tung zu verständigen . — Hr . Duruy legte dem Vernehmen
nach mit Bewilligung des Kaisers seinen Kollegen einen Ge¬
setzentwurf über Schulzwang vor. — Hr. Thiers , welcher in
der nächsten Session gegen die September-Konvention sprechen
wollte, hat, wie seine Freunde versichern, seit Veröffentlichung
der Encyclica auf dies Vorhaben verzichtet. — Der Unter¬
richtsminister hat Hrn . Couralle - Seneuil , einen der
Redakteure der „Temps "

, die Erlaubniß ertheilt , einen
Kursus der Staatsökonomie zu eröffnen ; dagegen hat er
den HH. Desmarets , Batonier der Advokaten , Theodor Bac
und Gregory Ganesco , Hauptredakteur der „ Europe" , nicht
die Befugniß bewilligt , im Cercle der Nue Cadet Vorlesungen
zu halten. — Der spanische Gesandte , Hr . Mon , wurde
heute vom Kaiser zur Ucbergabe seiner Beglaubigungsschrei¬
ben mit dem üblichen Zeremonie! empfangen . — Hr. Ma¬
la r e t ist über Toulouse, wohin ihn Familienangelegenheiten
rufen, nach Turin zurückgekehrt. — Gestern wurden der
französischen Bank für 50 , heute für nahezu 40 Millionen
Wechsel zum Escomptiren eingereicht . — Die Börse war
fest und nach der Prämienbeantwortung hoben sich die Kurse .
Rente stieg auf 66 .25 , Cred . mob. ans 960, ital . Anl. 66.45.

Belgien .
Brüssel, 29 . Dez . (Nat. -Ztg .) Die päpstl. Encyclica

ist der klerikalen Presse offenbar wenig willkommen . Nachdem
dieselbe darzuthun versucht hatte , daß die gleichartige Kund¬
gebung Gregor's XVI. keineswegs geg n die belgische Verfassung
gerichtet gewesen und die Zivilgewalt völlig frei in ihren
Handlungen gelassen habe, jedenfalls jetzt eine „alte Ge¬
schichte" wäre, hat Pius IX . plötzlich den Beweis geliefert , daß
sie „immer neu " bleibt . Die Verlegenheit der betreffenden
Tagesblätter ist denn auch eine sehr große . Nur das „ Bien
public " von Gent unterwirft sich unbedingt den Lehren des
heil. Stuhls . Die „Patrie"

, das Organ des Bischofs von
Brügge, hebt hervor, daß die jetzigen Prinzipien der römischen
Kurie nach den Thatsachen , aus welche dieselben sich beziehen,
beurtheilt werden müßten , die klerikalen Organe Antwerpens
und Lüttichs wiederholen lediglich die Erklärung der Pariser
„Union"

, nach welcher die Katholiken sich ohne Widerstand
den Prinzipien der Kurie zu unterwerfen haben .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 29 . Dez . (Nat. -Ztg .) Mittelst eines

heute veröffentlichten Dekrets wird Baron Lieven seines
Postens als Generalgouverneur der Ostsee-Provinzen enthoben
und durch den General Graf Schuwalvw ersetzt . Wer
die lebhafte Polemik kennt , welche die angeblich separatistischen
Tendenzen dieser Provinzen seit einigen Wochen in der russi¬
schen Presse hervorgerufen, der wird nicht umhin können , die¬
sem Personenwechsel große Wichtigkeit beizulegen . Baron
Lieven war erst vor wenigen Tagen hier ; ein alter Krieger,
der nur gehorchen gelernt ; hatten ihm doch die dortigen Ver¬
hältnisse ein Stück Opposition aufgedräugt und er wollte um
eine Aenderung des Gesetzes bitten, wonach Kinder aus Misch¬
ehen jederzeit in der russischen Religion erzogen werden
müssen. MitThränen indenAugen schilderte er die Zustände,
die in seinen Gouvernements aus diesem Gesetz erwachsen,
da Viele auswandern , Andere ihren Kindern alle Erziehung
entziehen, nur um den russischen Zwangs-Religionsunterricht
zu vermeiden ; sein Bitten blieb vergebens ; die Antwort da¬
rauf war die erbetene Entlassung . Bei der jetzigen Erregt¬
heit der baltischen Provinzen ist der Wechsel von großer Be¬
deutung.

Von der polnischen Grenze , 29 . Dez . Einem im
„Kiewlanin" veröffentlichten amtlichen Nachweis zufolge
sind vom Kriegsgericht in Kiew in der Zeit vom
1 . Juli bis 1 . November d. I . 332 politische Anklage¬
sache n abgeurtheilt worden . Von den Angeklagten wurden
verurtheilt : zum Tode durch Erschießen 1 , zur Zwangsarbeit
in Bergwerken auf Lebenszeit 5 , auf 12 — 20 Jahre 8 , in
Festungen aus 8—12Jahre 33 , in Staatsfabriken,auf4—8
Jahre 68 ; deportirt wurden : nach Sibirien zur Änsiedlung
18 , zur Juternirung 6 , nach entlegenen Gouvernements mit
theilweisem Verlust der Standesrechte 3, ohne solchen Verlust
7 ; in Strafkompagnien wurden eingestellt : aus 1 —5 Jahre
76 ; mit Gefängniß wurden bestraft: auf der Festung auf
1 Monat bis 1 Jahr 19, im Militär -Arrestlokal auf 3 Mo¬
nat 1 ; ins Ausland wurde ausgewiesen 1 ; angesiedelt wur¬
den auf Staatsgütern 8 ; in Freiheit wurden gesetzt auf
Grund des Amnestieerlaffes vom 31 . März 1863 7 , gegen
Bürgschaft 43 , ohne Bürgschaft 23 , in Folge Freisprechung
3, während der Untersuchung starben 2.

Großbritannien .
* London , 30. Dez. Die englischen Blätter bringen

das encyclische Schreiben des Papstes , natürlich nicht
ohne im leitenden Theil ihre Glossen dazu zu machen . Es
wird genügen , aus der englischen Kritik des päpstlichen Ak¬
tenstückes einige Proben anzuführen.

Unter allen Allokirtionen und anderen apostolischen Botschaften —
sagt die „ Times " — , welche Pius IX . bis jetzt gegen diese böse Welt
geschleudert hat, kommt keine in Ueberhebung dieser Zvrnschrift nahe,
obgleich sie erlassen ist in einer Jahreszeit, da Frieden und Menschen¬
liebe alle Christen einigen sollte. Eine Verblendung , scheint es , hat
diesen unglücklichen Papst verleitet . . . . , noch lauter als die Jmro -
cenze und Gregore zu donnern , und da, wo selbst sie temporisirt haben
würden , für offenen Krieg zu stimmen . ES gibt kaum ein politisches
System in Europa , das der päpstlichen Regierung ausgenommen , das
nicht auf Prinzipim ruht, die hier für verdammenswerthe Jrrthümer
erklärt sind, und wenn der Papst Recht hat, so müssen wir durchaus
annehmen, daß nicht nur die menschliche Vernunft, sondern die Vor¬
sehung Unrecht hat.

Am Schluß des Artikels erinnert die „Times" an das
Urtheil des heil. Stuhls über das Kopernikanische System,
und meint , sowie nach dem Wort Galilei's die Erde sich doch
bewege, werde wahrscheinlich der Geist der Menschheit sich
fortbewegen , gleichviel, ob es dem Papst recht sei oder nicht.

„Morn.-Post" bemerkt :
Die Untrennbarkeit der geistlichen und weltlichen Gewalt des heil.

Stuhls hat immer dazu geführt , daß die Päpste die ihnen ohne Frage
zustehende Vollmacht , Schismen in ihrer Kirche zu verhüten odek zu
heilen , mit einer ganz andern Autorität verwechselten , daß sic sich das
Recht beimessen wollten , den Katholiken ihre politischen Institutionen
vorzuschrciben und die Prinzipien ihrer bürgerlichen Regierung zu
diktiren. . . In Bezug auf Gewissensfreiheit und religiöse Duldung
haben der Papst und das heil. Kollegium das Unglück, anderer Mei¬
nung als die ganze übrige Welt zu sein . . . Wir können nicht glau¬
ben , daß ein einziges Mitglied des heil. Kollegiums sich einbildet, ein
einziges Individuum auf Erden werde durch das Schreiben in seinen
Ueberzeugungen irre gemacht werden. Aber kann man einen ohn- -
mächtigen Protest solcher Art würdevoll nennen ? . . . In Frankreich
hat die Veröffentlichung des Schreibens unverholenen Widerwillen
hervorgerufen , und es soll uns sehr Wunder nehmen , wenn es Acht
dieselben Empfindungen in jedem Staat Europa' s erregt.

Aehnlich die andern Blätter.
Amerika.

* Liverpool , 30 . Dez . , Abends . Aspinvall , 6 . Dez .
Der peruanis che Kongreß hat fast einstimmig einen Be¬
schluß gefaßt, dem zufolge der Präsident der Republik die
Spanier auffordern soll, die Chinchas -Jnseln binnen 8 Tagen
zu räumen und im Fall der Weigerung sofort das spanische
Geschwader anzugreisen . Der Präsident ist nicht befugt , vor
Räumung der Chinchas -Jnseln von Seiten der Spanier oder
vor der Einnahme dieser Inseln durch die Macht der Republik
auf eine Ausgleichung mit Spanien einzugehen . In einem
andern Beschluß fordert der Kongreß den Präsidenten auf,
seine Entlassung einzureichen. Der Präsident hat noch nicht
nachgegeben. Eine Revolution scheint bevorstehend.

Zum deutsch -französischen Handelsvertrag .

Wir theilen nach der „Nordd. Allg . Ztg. " im Nachstehen¬
den das Protokoll vom 14. Dezbr. über das Ergebniß der
Verhandlungen mit , welche zwischen den Bevollmächtigten
Preußens und Frankreichs in Bezug auf Aenderungen des
Vertrages vom 2 . August 1862 in Berlin geführt wurden.

Die Unterzeichneten Bevollmächtigten , nämlich (folgen die Unter¬
zeichneten Namen ) , sind am heutigen Tage zu Berlin im Ministerium
der auswärtigen Angelegenheiten zusammengetreten , um 1) die Be¬
deutung einzelner Bestimmungen in dem am 2 . August 1862 zu Berlin
Unterzeichneten Handelsverträge , Schifffahrts-Vertrage und der Literar -
konventiou gemeinschaftlich näher festzustellen ; 2) die dem vorgedach¬
ten Handelsverträge unter Lit. X . und 8. beigefügten Tarife in eini¬
gen Punkten zu ergänzen und abzuändern . Nachdem die Unterzeich¬
neten Bevollmächtigten die in beiden Beziehungen von der einen und
der andern Seite zur Sprache gebrachten Fragen erörtert hatten und
übereingekommen waren , die Abreden unter Nr. 1 dis 4 des am 2.
August 1862 auf . enommenen Unterzeichnungsprotokolls hier zu wie¬
derholen , haben sie im Namen ihrer Regierungen festgestellt und ver¬
einbart , was folgt :

In Betreff des Handelsvertrags . 1) Der im zwei - ,
ten Alinea des Artikels 6 gewählte Ausdruck : „ die unmittelbaren und
mittelbaren Lasten" ist im Sinne der entsprechenden Bestimmung im
ersten Alinea des Artikels 4 des Handelsvertrags zwischen Frankreich
und Italien vom 17 . Jan . 1863 zu verstehen . 2) Im Falle der Ein¬
führung oder Erhöhung einer innern Steuer wird beiderseits , wenn
die Bewilligung einer Ausfuhrvergütung erfolgt , das dritte Alinea
des Artikels 6, wenn dagegen die innere Steuer bei der Ausfuhr nicht
erstattet wird , der Artikel 7 zur Anwendung gebracht werden. 3)
Unter den im ersten Alinea des Artikels 8 erwähnten inneren oder
Verbrauchssteuern sind auch die städtischen Oktrois mit zu verstehen .
4) Die Bestimmungen des zweiten Alinea 's des Artikels 11 sind nur
auf Maaren nicht zollvereinsländischen Ursprungs zu beziehen . 5)
Wer eine nach dem Werthe belegte Waare einführt , soll nicht verpflich¬
tet sein , zur Begründung seiner Zolldeklaration über den Werth der
Waare eine von dem Fabrikanten oder Verkäufer herrührende Faktur
vorzulegen. 6) Unter den im letzten Alinea des Artikels 25 vorbe¬
haltenen Gesetzen , Verordnungen und Reglements sind auch die in
jedem ZollvereinS-Staatc über die Niederlassung von Ausländern beste¬
henden Gesetze rc . zu begreifen , so daß namentlich , falls in eineni
Zollvereins - Staate die Zulassung von Ausländern zum ständigen Ge¬
werbebetrieb an die Bedingung der Aufnahme in den Staatsverband
geknüpft ist , Frankreich für seine Unterthanen auf Grund des Arti¬
kels 25 keine Befreiung von den dcßfallsigen Vorschriften , so lange
dieselben noch allen anderen Staaten gegenüber gelten , beanspruchen
kann . 7) Die auf Ausfuhrverbote bezügliche Bestimmung des Arti¬
kels 31 kann den aus dem Bundesverhältnisse herrührenden Verpflich¬
tungen der zum Zollverein gehörenden deutschen Bundesstaaten keinen
Eintrag thun. 8) Damit der Handel und die Schifffahrt in den
Stand gesetzt werden , ihre Unternehmungen den Aenderungen anzu¬
passen , welche durch die Verträge vom 2 . August 1862 zu Gunsten
des Verkehrs festgestellt werden, sind die UnterzeichnetenBevollmächtig¬
ten ferner übercingekommen, s) daß die Ratifikationen der gedachten
Verträge binnen kürzester Frist in Berlin ausgctauscht werden sollen ;
b ) daß an Stelle der im Artikel 33 festgesetzten , vom Austausch der
Ratifikationen an laufenden Frist von zwei Monaten für die Aus¬
führung der gedachten Verträge von beiden Seiten der bestimmte Ter¬
min des 1 . Juli 1865 angenommen werden soll , mit welchem die
Verträge gleichmäßig in Wirksamkeit zu treten haben.

8 . In Betreff des Tarifs für die Einfuhr der Er¬
zeugnisse des Zollvereins in Frankreich . 1) Die
völlige Abgabenfreiheit, deren das Brennholz und die Holzkohlen bei
der Einfuhr in Frankreich gegenwärtig genießen , soll während der
ganzen Dauer der Verträge vom 2. Aug . 1862 aufrecht erhalten blei¬
ben. 2) Gesägtes Bauholz — mit Ausschluß des Eichen- und Nuß¬
baumholzes — 80 Millimeter und darunter stark, soll bei der Einfuhr
aus dem Zollverein nach Frankreich , die Einfuhr mag unter ein¬
heimischer oder der einheimischen gleichgestellter Flagge oder zu Lande
erfolgen , frei von jeder Abgabe zugelassen werden. 3) Wer eine
Waare einführt , soll während der ganzen Dauer der Verträge vom
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Vertragstarife festgesetzten Werthzoll und dem in den gegenwärtig

gütig . » allgemeinen Tarif bestimmten spezifischen Zoll zu wählen .
4 ) Di , gegenwärtig nach dem allgemeinen Tarif unter die Benennung

„ Spielzeug " verwiesenen Maaren aus unedlen Metallen sollen bei

Anwendung des Vertragstarifs ebenso behandelt werden , wie die

gleichartigen , nach dem allgemeinen Tarife unter der Benennung „ Kurze
Maaren " begriffenen Gegenstände . 5) Alle durch einen Ueberzug

vasserdicht gemachten Gewebe , ohne Unterschied des Gewebes und des

Ueberzuges , jedoch mit Ausschluß der mit Kautschuk überzogenen Ge¬

webe , sollen beiderseits als Wachstuch behandelt werden . 6 ) Das aus

dem Zollverein eingehende Bier soll , außer der Verbrauchsabgabe ,
einem Zolle von 2 Fr . vom Hektoliter unterworfen werden . 7 ) Pack -

leimpand , d. h. grobe Gewebe aus Flachs oder Hanf mit nicht mehr
als fünf Kettfäden auf fünf Millimeter , soll bei der Einfuhr in Frank¬
reich einem Zolle von 5 Fr . für 100 Kilogramme unterliegen .

6 . In Betreff des Tarifs für die Einfuhr der

Erzeugnisse Frankreichs in den Zollverein . 1 )
Eisenbahn -Wagen sollen bei ihrer Einfuhr in den Zollverein an
Stelle des im Tarif k . festgesetzten spezifischen Zolles einem Zoll

tzbn 10 Proz . vom Werth unterliegen . Bei der Anwendung und

Erhebung dieses Werthzolls soll nach den in den Artikeln 14 bis
18 des Handelsvertrags vom 2 . Aug . 1862 niedergelegten Grund¬

sätzen und Regeln verfahren werden , jedoch mit der Maßgabe ,
daß , wenn in dem Fall des Art . 18 die Sachverständigen sich
über die Wahl des Obmanns nicht verständigen , Letzterer von dem Vor¬

sitzenden des zuständigen Handelsgerichts , oder , wo ein solches nicht
vorhanden , von dem Vorsitzenden des Zivilgerichts erster Instanz er¬
nannt wird . 2 ) An die Stelle des im Tarif k für Spiegelglas , ge¬
schliffenes , belegt oder unbelegt , wenn das Stück über 288 preußische
Quadratzoll groß ist , festgesetzten Zolls von 3 ' / » Groschen für je 144

Quadratzoll tritt ein Zoll von 4 Thlrn . vom Zollzentner . 3) Franzö¬
sisches Bier in Fässern oder Flaschen soll beim Eingang in den Zoll¬
verein einem Zoll von 20 Groschen vom Zollzentner , einschließlich der

Verbrauchsabgaben , unterliegen . 4 ) Beim Eingang in den Zollverein
soll gelbes blausaures Kali einem Eingangszoll von 1 Thlr . vom Zoll¬
zentner unterworfen werden . 5) Aluminium in Barren , graues Zink -

oryd und alle im Tarif L nicht genannten Metalloryde sollen bei der

Einfuhr aus Frankreich in den Zollverein völlig zollfrei zugelassen
werden . 6) Konfitüren , Zuckerwerk und Kuchenwerk , sowie mit Zucker ,
Essig , Oel , oder sonst eingemachte Früchte , Gewürze und sonstige Kon -

sumtibilien , aus Frankreich eingehend , sollen einen Zoll von 7 Thlrn .
vom Zollzentner entrichten ., 7) Feine WachSwaaren , Wachsperlen und

Perückenmacherarbeit sollen bei ihrer Einfuhr aus Frankreich einem

Zoll von 2b Thlrn . , von 1866 ab von 15 Thlrn . vom Zollzentner
unterliegen .

V . JnBetrefs desSchifffahrts - Vertrages . 1 ) Wenn
einer von den Zollvereins -Staaten seine eigene und die französische
Flagge von den in seinen Häfen zur Hebung kommenden Schifffahrts -

Abgaben befreien sollte , so werden die Schiffe dieses Staates von der

Entrichtung der Ausgleichungsabgabe von 1 Fr . für die Tonne in
den französischen Häfen gleichfalls befreit werden . Unter den vorge¬
dachten Schifffahrts -Abgaben sind diejenigen vom Schiffskörper oder
der Ladung zu entrichtenden Abgaben nicht begriffen , welche , wie
Lootsen - , Bohlwerks - , Krahn - u . s. w . Gebühren , ein Entgelt für
geleistete Dienste sind . 2) Von beiden Seiten soll folgendes Verhält¬
nis ! zwischen der preußischen Last und der französischen Tonne , näm¬
lich : eine Last gleich 1,50 Tonne , eine Tonne gleich 0,60 Last , bei

Erhebung der Schifffahrts -Abgaben und der Ausgleichungsabgabe als
feste Grundlage angenommen werden . 3 ) So lange die gegenwärtige
Gesetzgebung über das Strandungswesen in Hannover und Olden¬
burg besteht , soll in diesen beiden Staaten die Leitung der Maßregeln
zur Rettung gescheiterter oder gestrandeter französischer Schiffe den zu¬
ständigen Ortsbehörden unter Mitwirkung der französischen Konsuln
oder Konsularagenten verbleiben .

L . In Betreff der Literarkonvention . 1 ) Die Au¬
toren und Verleger in beiden Ländern , sowie ihre Rechtsnachfolger ,
sollen zufolge des in den Art . 3 und 6 sestgestellten allgemeinen Grund¬
satzes gegenseitig und unbedingt von der Niederlegung eines oder meh¬
rerer Pflichtexemplare der von ihnen herausgegebenen Werke in dem
andern Land befreit sein . 2 ) Die Autoren oder Verleger von Werken ,
welche in mehrere , abtheilungs - oder lieferungsweise erscheinende Bände
zerfallen , sollen verpflichtet sein , auf der ersten Abthcilung oder Lie¬
ferung eines jeden Bandes die Erklärung zu wiederholen , daß sie sich
das Recht der Uebersetzung vorznbehalten beabsichtigen . 3) Werke , auf
welche die Bestimmung im Art . 7 Anwendung findet , sollen in beiden
Ländern zur Durchfuhr nach einem dritten Land unbehindert zugelas¬
sen werden . Gegenwärtiges Protokoll , welches , ohne besondere Rati¬
fikation , als durch den Austausch der Ratifikationen der 3 Verträge ,
auf welche es Bezug hat , von den betheiligten Regierungen genehmigt
und bestätigt angesehen werden soll , ist zu Berlin am 14 . Dez . 1864
in doppelter Ausfertigung ausgenommen worden .

v. Bismarck - Schönhausen . Benedeit i .
v . Pommer - Esche . deClercq .
Philipsborn .
Delbrück .

Zur päpstlichen Encyeliea .

, Nachstehend geben wir den Text der 80 Sätze , welche der
päpstlichen Encyclica vom 8 . Dezbr . in einer Liste beigefügt
waren , und als Irrlehren verdammt werden .

Verzeichniß der hauptsächlichsten Jrrthümer unserer Zeit , wie sie in
den Konsistorial - Allokutionen , den Encycliken und andern apostolischen
Briefen des Papste « PiuS IX. gekennzeichnet werden .

8 . 1. Pantheismus , Naturalismus und absoluter
Rationalismus .

1) ES gibt keine göttliche Macht , kein höchstes Wesen , keine Weis¬
heit und Vorsehung getrennt von der Allgemeinheit der Dinge , und
Gott ist nichts als die Natur der Dinge , und deßhalb unwandelbar .
Darum ist Gott im Menschen und in der Welt und daher ver¬
mischt sich der Geist mit der Materie , die Nothwendigkeit mit der
Freiheit , das Wahre mit dem Falschen , das Gute mit dem Bösen ,
da« Gerechte mit dem Ungerechten .

2) Jede Einwirkung Gottes auf die Menschen und aus die Welt
muß geläugnet werden .

3 ) Die menschliche Vernunft ist ohne irgend eine Rücksicht aus Gott
der einzige Schiedsrichter über Wahr und über Falsch , über Gut und
über Böse ; sie ist für sich selbst ihr eigene « Gesetz, und gmügt durch

ihre natürliche Kräfte für die Sorge um das Wohl der Menschen und

der Völker .
4 ) Alle Wahrheiten der Religion stammen aus der angebornen

Kraft der menschlichen Vernunft ; daher ist die Vernunft die vorzüg¬
lichste Regel , durch welche der Mensch zur Erkcnntniß aller Wahrheiten
jeder Art gelangen kann und muß .

5) Die göttliche Offenbarung ist unvollkommen und deßhalb dem
stetigen und unbegrenzten Fortschritt unterworfen , der dem Fortschritt
der menschlichen Vernunft entspricht .

6) Der christliche Glaube steht im Widerspruch mit der menschlichen
Vernunft ; und die göttliche Offenbarung nützt nicht allein nichts ,
sondern schadet auch noch der Vervollkommnung des Menschen .

7 ) Die Prophezeiungen und die in den heiligen Schriften darge¬
stellten und erzählten Wunder sind Fabeln der Dichter , und die My¬
sterien des christlichen Glaubens , die Summe der philosophischen For¬
schungen , die Bücher der beiden Testamente , enthalten fabelhafte Er¬

findungen , und Jesus Christus selbst ist eine Mythe .

8 II . Gemäßigter Rationalismus .
8) Da die menschliche Vernunft der Religion selbst gleichsteht , so

müssen die Materien der Theologie ebenso behandelt werden , als die
Materien der Philosophie .

9) Alle Dogmen der christlichen Religion ohne Unterschied sind Ge¬

genstand der Naturwissenschaft oder der Philosophie , und nur die von
der Geschichte unterrichtete menschliche Vernunft kann durch ihre natür¬
lichen Kräfte und ihre Prinzipien zur Wissenschaft selbst über die ab¬
strusesten Dogmen in dem Augenblick kommen , wenn diese Dogmen
als Objekt der menschlichen Vernunft unterbreitet werden .

10 ) Da der Philosoph etwas Anderes ist, als die Philosophie , so
hat Jener das Recht und die Pflicht , sich der Autorität zu unter¬
werfen , deren Wahrheit er anerkannt hat ; aber die Philosophie kann
sich weder, noch darf sie sich der Autorität unterwerfen .

11 ) Nicht allein darf die Kirche sich in keinem Punkt mit Philo¬
sophie beschäftigen , sondern sie muß auch die Jrrthümer der Philo¬
sophie selbst dulden und ihr die Sorge überlassen , sich zu korrigiren .

12 ) Die Dekrete des apostolischen Stuhles und der römischen Kon¬
gregationen hemmen den freien Fortschritt der Wissenschaft .

13 ) Tjje Methode und die Prinzipien , vermittelst deren die alten

scholastischen Gelehrten die Theologie kultivirt haben , passen nicht
mehr zu den Anforderungen unserer Zeit , noch zu dem Fortschritt
der Wissenschaft .

14 ) Die Philosophie muß studirt werden , ohne irgend einer über¬
natürlichen Offenbarung Rechnung zu tragen .

8 . Ul . JndifferentiSmus . Toleranz .
15 ) Jeder Mensch hat da « Recht , die Religion zu bekennen , die er ,

vom Lichte der Vernunft geleitet , für wahr halten wird .
16 ) Im Kultus jeder Religion können die Menschen das ewige Heil

finden und erlangen .
17 ) Wenigstens kann man das ewige Heil von allen Denen hoffen ,

die niemals in der wahren Kirche Christi gewesen sind .
18 ) Der Protestantismus ist nichts Anderes , als eine andere Form

derselben wahren Religion , in welcher es möglich ist , Gott in dem¬
selben Grad zu gefallen , wie in der katholischen Kirche .

8 - IV. Sozialismus , Kommunismus . Geheime Gesell¬
schaften , Bibelgesellschaften . Freie geistliche Gesell¬

schaften .
Die Krebsschäden dieser Art sind oft mit den strengsten Formeln

getadelt worden in der Lnc > clics tzui pluribus vom 9 . Nov . 1846 ,
in der XUocution Hindus qusntisque vom 20 . Apr . 1848 , in der
Lnczcl . Xoscitis et oobiscum vom 8 . Dez . 1849 , in der Xlloc .
Siogulsri gusäsm vom 9. Dez . 1854 , in der Lnexel . tzusuto eon -
ücismur moerore vom 10 . Aug . 1863 .

8 V. Irrlehren über di « Kirche und ihre Rechte .
19 ) Die Kirche ist keine wahre und vollkommene freie Gesellschaft ;

sie beruht nicht auf eigenen und dauernden Gesetzen , welche ihr von
ihrem göttlichen Stifter übertragen worden sind ; aber es kommt der

bürgerlichen Gewalt zu , zu bestimmen , welches die Rechte und die

Schranken der Kirche sind , zwischen denen sie ihre Rechte ausüben
kann .

20 ) Die geistliche Macht darf ihre Llutorität nicht ohne die Erlaub -

niß und Zustimmung der bürgerlichen Regierung ausüben .
21 ) Die Kirche hat nicht die Macht , als Glaubenssatz zu erklären ,

daß die katholische Religion die einzig wahre Religion sei.
22 ) Die Verpflichtung , welche die katholischen Lehrer und Schrift¬

steller bindet , bezieht sich nicht auf die Dinge , welche dem allgemeinen
Glauben unter dem Titel von Gesetzartikeln durch das unfehlbare
Urtheil der Kirche vorgeschrieben sind .

23 ) Die Kirche hat nicht die Macht , sich der Gewalt zu bedienen ,
noch überhaupt eine direkte oder indirekte weltliche Macht .
. 24 ) Die römischen Hohenpriester und die ökumenischen Konzile haben
die Grenzen ihrer Macht überschritten , haben die Rechte der Fürsten
usurpirt und haben selbst Jrrthümer in der Erklärung der Gegenstände
der Glaubens - und Sittenlehre begangm .

25 ) Außer den dem Episkopat innewohnenden Machtvollkommen¬
heiten ist ihm noch eine andere weltliche Macht von der bürgerlichen
Gewalt entweder ausdrücklich oder stillschweigend eingeräumt worden
und kann dieselbe eben deßhalb von der bürgerlichen Gewalt , sobald
es ihr beliebt , widerrufen werden .

26 ) Die Kirche hat kein natürliches und legitime « Recht , zu er¬
obern und zu besitzen.

27 ) Die Diener der heiligen Kirche und der römische Hohepriester
müssen absolut ausgeschlossen sein von jeder Sorge und Herrschaft in

Bezug auf weltliche Dinge .
28 ) Die Bischöfe haben ohne Autorisation der Behörde nicht das

Recht , ihre apostolischen Briefe zu veröffentlichen .
29 ) Die vom römischen Oberpriester bewilligten geistlichen Gnaden

müssen als nicht geschehen angesehen werden , wenn sie nicht von der

bürgerlichen Regierung erbeten sind .
30 ) Die Abgabenfreiheit der Kirche und der geistlichen Personen

leitet ihren Ursprung von dem bürgerlichen Recht her .
31 ) Die geistliche Gerichtsbarkeit für die weltlichen Zivil - oder

Kriminalprozesse der Geistlichen muß abgeschafft werden , selbst ohne
da « Gutachten und gegen die Reklamationen des hl . Stuhles .

32 ) Ohne das Naturgesetz oder die Billigkeit zu verletzen , kann man
das persönliche Vorrecht abschaffen , welches den Geistlichen die Last der

militärischen Dienstpflicht abnimmt ; diese Abschaffung ist von dem

bürgerlichen Fortschritt gebotm , besonders in einer Gesellschaft , welche
nach den Prinzipien einer liberalen Regierung geregelt ist .

33 ) Es gehört keineswegs durch irgend ein ihrem Wesen eigenes

und einwohnendes Recht zur geistlichen Gerichtsbarkeit , die Doktrin
der Theologie zu leiten .

34 ) Die Lehre Derjenigen , welche den Pontifex mit einem freien
und in der gesammten Christenheit herrschenden Fürsten vergleichen , ist
eine Lehre , welche nur im Mittelalter geherrscht hat .

35 ) Nicht « hindert , daß durch den Spruch eines Generalconseils
oder die That aller Völker die priesterliche Obergewalt von dem römi¬

schen Bischof und der Stadt Rom auf einen andern Bischof und eine
andere Stadt übertragen werde .

36 ) Die Definition eines Nationalconseils erlaubt hinterher keine
Diskussionen , und die bürgerliche Gewalt kann fordern , daß die Dinge
dabei stehen bleiben .

37 ) Nationale Kirchen könnm außerhalb des römischen Hohen¬
priesterthums , und von demselben getrennt , organisirt werden .

38 ) Viele römische Hohepriester haben sich zur Theilung der Kirche
in eine morgenländische und eine abendländische hcrgegeben .

( Schluß folgt .)

Vermischte Nachrichten .
— Speyer , 30 . Dez . ( Pf . Ztg .) Das Rhc «tneis hat sich

seit gestern von Altripp aufwärts bis oberhalb der Einmündung de«
hiesigen Hafens , nahe an der Niemand '

schen Badanstalt , gestellt , ist
aber noch nicht fest genug , um eine Passage über den Strom zu ge¬
statten .

— Laupheim , 31 . Dez . ( Sch . M .) Als drittes Opfer der
hiesigen Mordthat ist derVaterRoser gestorben ; er verschonte
bei Bewußtsein den Sohn ; dieser läugnet .

— Koblenz , 30 . Dez . ( A. Z .) In einem Schreiben aus Rom

ist dem Dompropst München zu Köln die Entscheidung des päpst¬
lichen Stuhls in Betreff der von der Majorität des Kapitels ( zu wel¬

cher der Dompropst nicht gehört ) aufgestellten Kandidatenliste mitge -

theilt wordm . Die protestirende Minorität wird in demselben ange¬
wiesen , sich bei der Aufstellung der Kandidatenliste nach dem von der

Majorität befolgten Wahlmodus zu betheiligen , d. h . mit andern
Worten : der Protest der Minorität wird verworfen .

— Koburg , 31 . Dez . Sowohl die „Deutsche Arbeiterzeitung "

als die „Deutsche Wehrzeitung " ( beide erscheinen im Verlag von

F . Streit hier ) machen in ihren neuesten Nummern bekannt : daß sie
es von dem Erfolg des nächsten Quartal « abhängig machen müssen ,
ob sie weiter erscheinen können ; dem Verleger ( dessen Verlust bei der

„ Arbeiterzeitung " allein nahe an 6000 fl . bis jetzt beträgt ) könnten
weitere Opfer nicht zugemuthet werden .

— Berlin , 31 . Dez . Die Nichtigkeitsbeschwerde der au « dem

Prozeß Grothe in Berlin her bekannten beiden Angeklagten
Quinche und Fischer — wegen Ermordung des Professors Gregy —

ist von dem Obertribunal zugelassen worden , und wird also diese An¬

gelegenheit nochmals zur Verhandlung kommen .
* Der Bericht des General - Postmeisters der Vereinig¬

ten Staaten enthält einige statistische Angaben , welche auch für
das korrespondirende Publikum Europa ' « der Beachtung werth sind .
Im Lauf des vorigen Jahres sind der Post nicht weniger als 3,508,325
Briese zur Beförderung zugekommen , deren Adressaten nicht ausfindig

zu machen waren ; theils fehlte die Adresse gänzlich , theils war sie
unvollständig oder falsch angegeben . Tausende dieser „ tobten Briefe "

gelang es freilich den Absendern wieder zuzustellen ; doch in den mei¬

sten Fällen war auch dies nicht möglich . Viele enthielten Geld ,
Wechsel , Anweisungen , Juwelen oder andere Werthgegenstände . Welche
Verluste und Leiden das Ausbleiben mancher Briefe im Geholze haben

muß , läßt sich nicht berechnen . Die Zahl der aus der alten Welt

nach der neuen gerichteten unbestellbaren Briefe ist keine geringe .

Nachschrift .
Telegramme .

Paris , 1 . Jan . ( W . T . -B .) An der Spitze des diplo¬
matischen Korps brachte heute der päpstliche Nunzius dem
Kaiser die üblichen Glückwünsche dar . Der Kaiser soll
dem „ Temps " zufolge geantwortet haben : „ Die Wünsche des
diplomatischen Korps , dessen Organ Sie sind , rühren mich
ties . Sie sind der Ausdruck jener Einigkeit , die unter den
Nationen herrschen muß . Ihre Klugheit ist mir der sicherste
Bürge dafür . Glauben Sie , daß auch ich meinerseits be¬
strebt sein werde , in meinen Beziehungen zu den fremden
Nationen mich stets von Achtung und Liebe für Frieden und
Gerechtigkeit beseelen zu lassen ."

Turin , 1 . Jan . ( W . T .-B .) Beim Empfang der Gra¬
tulationskommission des Parlaments empfahl der König
dem letztem , seine Arbeiten zu beschleunigen , und drückte die
Hoffnung aus , daß die Geschicke Italiens bald in Erfüllung
gehen möchten .

Für die Familien der 3 verunglückten Bürger von Sand ( Aufruf
in Nr . 284 der Kaclsr . Ztg .) sind bei uns ferner eingegangen : Von
C . W . Ist . ; zusammen 223 fl . 30 kr.

Karlsruhe , den 2 . Januar 1865 .
Expedition der Karlsruher Zeitung .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

31 . Dez.
Sarome -

tcr .

Ther¬
mo- Wind . Himmel . Witterung .

unter .
MorgeasMhr 27 " 8.30 '" - 45 N .O . >anz b -w . Nebel , Duft
Mittags 2 „ „ 843 " - 0 .2 trüb ,
Nachts 9 . . 7 .90 "' - 1,6 - kalt

1 . Jan .

MorgensTXHr 27 " 7 .60 ' " - 1 .7 N .O . ganz bew . trüb .leichterSchnee
Mittags 2 , . 7,80 " '

„ 8,02 '"
— 0,5 - » rauh

Nachts 9 . 0 .0 - -

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag 3 . Jan . 1 . Quartal . 2 . Abonnementsvorstel¬

lung . Die Nibelungen ; ein deutsches Trauerspiel rn 5

Akten , nebst einem Vorspiel von Friedrich Hebbel .

Theater in Baden .
Mittwoch 4 . Jan . Mutter und Toh « ; Schauspiel

in 2 Abtheilungen und 5 Akten , von Charlotte Birch -Pfeiffer .



A Z .s .19 , Bühl . Auswärtigen Ver -
HM ^ wandten und Freunden zeige ich hiemit

» an , daß meine liebe Frau , Stephanie ,
geb. Vogt , heute Morgen 6 Uhr nach

längerem Leiden nach kaum zurückgelegtem
37 . Lebensjahre sanft verschieden ist.

Was ich und mein 2 /̂i Jahre alter Sohn
hiedurch verloren haben , wissen alle ihre und
meine Freunde am besten zu schätzen, und bitte
daher um stille Theilnahme .

Bühl , den 31 . Dezember 1864 .
F . A . Habich
zum Sternen .

G Zs .18 . Ettlingen . Allen aus -

ODAwärtigen Freunden und Verwandten
I geben wir hiemit die schmerzliche Nach -

^ richt , daß heute Vormittag 8 Uhr der

großh . Bezirksarzt und Medizinalrath Jo¬
seph K u en , in einem Alter von 66 Jahren ,
nach cinem < Krankenlager von zwei Tagen
sanft verschieden ist.

Wir bitten um stille Theilnahme und um
ein freundliches Andenken an den thcuern
Verstorbenen .

Ettlingen , den 1 . Januar 1865 .
Die Hinterbliebenen .

A Z . s . 24 . Wolfach . Entfernten
, Gönnern und Bekannten

I zeigen wir tiefgebeugt hiemit an , daß es
» d dem Allmächtigen gefallen hat , unsere

unvergeßliche , gute Mutter , die Wittwe Eli¬

sabeth Neef zur Krone hier , in ihrem 63 .
Jahre , nach einer vier Wochen dauernden

Krankheit gestern Nacht in ein besseres Jen¬
seits abzurusen . Es bitten um stille Theil¬
nahme ,

Wolfach , den 1 . Januar 1865 ,
Die Hinterbliebenen .

Danksagung .
MW« Z .s .25 . Karlsruhe . Allen Freun -

« den und Bekannten , sowie den verehr -
I lichen Feuerwehrmännern und den Mit¬

gliedern des Frohsinns für den erhebenden
Grabgesang bei dem stattgehabten ehrenvollen
Leichenbegängniß unseres nun in Gott ruhen¬
den Bruders Jakob Haßlinger , Buch¬
bindermeister , sage ich im Namen der tief¬
trauernden Wittwe nebst ihren 4 unmündigen
Kindern unfern innigsten Dank .

Karl Haßlinger .

Z .P .474 . Nr . 11 Säckingen .

Erledigtes Stipendium .
Eines der von Dekan Frei zu Zell i . W . für studi -

rende Jünglinge gestifteten Stipendien , im jährlichen
Betrag von 62 fl . 30 kr., ist erledigt und wird mit
dem Anfügen zur Bewerbung ausgeschrieben , daß nach
der Sliftungsurkunde von 1733 in erster Reihe etwaige
Abkömmlinge aus der Vcrwandlschafl des Stifters , in
Ermanglung solcher aber auch andere den Studien
sich widmende Knaben und Jünglinge bei Dürftigkeit ,
Frömmigkeit und besonderer Befähigung berücksichtigt
werden sollen , und zwar vorzugsweise Angehörige der
Stadt Säckingen und der Vogtei Zell i . W . Bewer¬
bungen sind , mit Unterrichts - , Sitten - und Vermö¬
genszeugnissen versehen ,

binnen 3 Wochen
dahier einzureichen .

Säckingen , den 28 . Dezember 1364 .
Großh . bad . Bezirksamt .

O st n e r ._
Z .s .5 . Rastatt .

Bekanntmachung.
Von den durch dieStadtRastatt ausgegebenen

Partialobligationen sind bei der heule urkunolich vor¬
genommenen Ausspielung nachbenannte Nummern
zur Heimbezahlung gezogen worden , nämlich die
Nummern : 209 , 113 , 17 , 66 , 4 , 69 , 261 , 137 , 21 ,
298 , 13 , 101 , 272 , 235 , 216 .

Dieses wird mit dem Anfügen öffentlich bekannt
gemacht , daß die Heimbezahlung der bezüglichen Kapi¬
talien vom 1. Juli 1865 an von der hiesigen Stadt -
kaffe erfolgt und von diesem Tage an kein Zins mehr
für dieselben bezahlt werden wird .

Rastatt , den 31 . Dezember 1864 .
Der Gemeinderath .

S a l l i n g e r .
vckt . Le in er .

Z .S .7 . Lörrach .

Offene Gehilsenstelle.
Ein im Steuerperäquationsfache vollkommen ge¬

wandter Gehilfe kann gegen angemessenen Gehalt so¬
gleich eintreten bei

Kreissteuerperäquator Marquart .

Z .s .3 . Karlsruhe .

Apotheke-Verkauf.
< chEine Apotheke ersten Rangs wird zu ver¬
kaufen beabsichtigt . Näheres bei Gebrüder

Jost in Karlsruhe .

Z .q .944 . Wegen Familien -
verhällnisjen ist rn der Nähe
von Karlsruhe eine Wirlh -
schaft mit ' circa ' / , Morgen

st- und Gemüsegarten zu verkaufen oder in Pacht
vergeben . Das Anwesen ist im besten Zustande ,

hält alle erforderliche Räumlichkeiten , liegt an der

idstraße nahe an der Eisenbahn . Die Lokalitäten
r sehr entsprechend und eignen sich -ur eine Bier -

uerei .
?s kann auch auf Verlangen etwas Feld dazu gege¬

ben werden .
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition der Karls¬

ruher Zeitung !

2 " Aussage l5-000 ?
vertag von Mto Zanke in Berlin . Zu beziehen für 1 fl . 48 kr . durch alle Buchhandlungen und Postanstalten !

Ginladung zum Abonnement auf den neuen ( zweiten ) Jahrgang :

Deutsche Roman - Zeitung ,
welche dem Publikum die neuesten Romane der beliebtesten deutschen und ausländischen Schriftsteller zu dem in Leihbibliotheken üblichen Leih -Preise als Eigenthum
liefert (den Inhalt von eirea 180 Romanbogcu also für nur 1 st . 48 kr . vierteljährlich !) — Das erste Quartal des neuen Jahres beginnt mit : Lembrrger und
Sohn , eine Prager Judengeschichte von Alfred Meißner . ( 1 Band ) . — Die Kinder der Arbeit von Marie Sophie Schwartz . Aus dem Schwedischen .
( Erscheint in vier verschiedenen deutschen Ausgaben . ) — Friede ! und Oswald von Herman Schmid . ( 2 Bände . ) — Henry Dunbar oder : Dir Ansgestoßenru
von Miß Braddon . (4 Bände . ) ( In England sind davon binnen vier Wochen 6 Auflagen erschienen . ) — Der letzte Trunk von Ernst Willkomm . ( 1 Band .)
— Die Myrte von Killarncy von Julius N odenberg . ( 1 Band . ) — Ferner Novellen und viele kleine Erzählungen . — Man abonnirt für 1 fl . 48 kr.
vierteliährlich bei allen Buchhandlungen und Postanstalten , in AaiHHrvhe beider lK .

Z .q .998 . Karlsruhe .

Städtische Ersparmßkasse.
Da die nach § . 7 der Statuten der städt . Ersparmßkasse vorgeschriebene Vergleichung und Abstempelung

der Sparbücher nunmehr beendet ist, so werden die Einleger der diesseitigen Sparkasse , welche ihre Sparbücher
zu obigem Zweck abgegeben haben , hiermit aufgefordelt , dieselben gegen Rückgabe der ausgestellten Quittungen
auf dem Leihhausbureau wieder in Empfang zu nehmen , und zwar :

die Sparbücher von Nr . 1 bis incl . ' 12840 am Mittwoch den 4 . Januar 1865 ,
Nachmittags von 2 — 4 Uhr ,

„ „ „ „ 12841 „ „ 15853 am Donnerstag den 5 . Januar 1865 ,
Nachmittags von 2 — 4 Uhr ,

„ „ „ „ 15854 „ „ 17416 am Freitag den 6 . Januar 1865 ,
Nachmittags von 2 — 4 Uhr .

Hierbei wird bemerkt , daß Einlagen und Rückzahlungen vom 2. Januar 1865 an wieder jeden Werktag
Vormittags gemacht werden können .

Karlsruhe , den 30 . Dezember 1864 .
Leihhaus -Kommission .

Z . s .10 . F r e i b u r g .

Freie Kapellmeisterstelle .
Beim Großherzogllchen 3ten Infanterieregiment in

Freiburg ist die Stelle des Kapellmeisters frei ge¬
worden .

Etwaige Bewerber um diese Stelle haben sich beim
Kommando genannten Regiments unter Vorlage ent -
sprechender Zeu gnisse anzumelden . _ _

Z . q .9b1 . Heidelberg .

Mairr-Reckar-Bahn.
Verwaltung Heidelberg .

Die Materiallieferung pro 1865 nach untenstehen¬
den Posten wird hiermit zur Soumission ausgeschrie¬
ben . — Die Angebote sind versiegelt bis

Dienstag den 10 . Januar 1865 ,
um 10 Uhr Morgens ,

bei der Matcrialverwaltung in Heidelberg einzu¬
reichen , woselbst auch Muster und Bedingungen ein¬
gesehen weiden können .

I . Brennmaterial :
Fohrenholz . 30 Klafter ,
Buchenholz . 3 »
Holzkohlen . 280 Kubikfuß .

II . Me t a l lw a ar e n :
Federstahl . 12 Zentner ,
Holzkohlenblech . . . 15 „
Kesjelblech . 15 „
Sleinkohlenblech . . . 15
Stangenkupfcr . . . . 8 „
Plombierbleie . . . . 25,000 Stück ,
Zinn , englisches , . . . 300 Pfund ,
Roststäbe . 200 Stück .

III . Holzwaaren :
Pappeldielen 3 " dick . . 300 (Z
Borde , forlen oder tannen , 300 Stück ,

gewöhnliche bis 9 " ' dick ,
Schleisdielen . 100 .
Borde ' //dick . . . . 100 „
Latten , saubere , . . . 600 „

IV . Fettwaaren :
Maschinenöl . 100 Zentner ,
RepSöl . 65 „
Lampenöl . 30 „
Petroleum . 12 „
Leinöl . . . . . . 3 ,
Terpentinöl , franz . . . 10 „
Talg . 2 ' / - .
V. Sonstige Materialien :
Hanf . 200 Pfund ,
Werg . 45 Zentner ,
Reisigbesen . 850 Stück ,
Schwämme . 60 „
Glasglocken nach Muster 50 „

Die Bahnverwallung .
v . Weiler .

Thome .
Z .s .14 . Karlsruhe . ,

Holzversteigerung .
Künftigen Donnerstag den 5 . Januar

1865 , Morgens 9 Uhr , werden auf der Bau¬
stelle des großherzoglichen Erbprinzengartens nach¬
stehende Holzsorlimente öffentlich versteigert :

173 Stück Nutz - und Bauholz , als Ahorn , Eschen ,
Linden nebst ausländischen Stämmen rc . ,

ISV » Klaftir gemischtes Brennholz , und
1800 Wellen dlo .

Karlsruhe , den 31 . Dezember 1864 .
Die großh . Gartendirektion .

Held .
Z .s .22 . Philippsburg .

Stammholz - Versteigerung.
Bis Montag den 9 . und Dienstag den 10 .

d . M . , jeweils Morgens 9 Uhr beginnend , versteigern
wir im hiesigen Stadtwalde Molzau , Abth .

10 Stämme Forlen und Linden ,
381 Stämme Eichen ,

wovon ein großer Thtil zu Eisenbahnschwellen sich
eignet .

Die Zusammenkunft findet an den gedachten Tagen
jeweils auf der Hiebsftelle statt .

Philippsburg , den 2 . Januar 1865 .
Das Bürgermeisteramt .

Woll .
vllt : Hildenstab .

Z . S. 17 . Karlsruhe . ( Wellenverstei¬
gerung . ) Aus der großh . Fasanerie werden ver¬
steigert

Dienstag den 3, Januar 1865 :
1900 Ltück eichene Wellen und
2s

'25 . gemischte dto .
Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr im Innern

Zirkel am Fasanengarten - Thor .
Karlsruhe , den 30 . Dezember 1864 .

Großh . Hof -Forstamt .
v . Schönau .

Z . s . 8 . Emmendingen . ( Holzversteige¬
rung . ) Aus den Thenenbacher Domänenwaldungen
Distrikt III 4 Lader werden bis

Dienstag de n^ 10 . Januar 1865
gegen Baarzahlung vor der Abfuhr öffentlich ver¬
steigert :

28 Klftr . buchenes , 18 Klstr . eichenes , 56 Klftr .
forlenes , 15 Klstr . birkenes und gemischtes
Scheitholz , 10 Klftr . buchenes , 15Klflr . eichenes ,
38 Klftr . forleneS und 9 Klftr . gemischtes Prü¬
gelholz , 1400 Stück buchene , 2200 Stück ge¬
mischte und 3300 Stück Nadelholz -Wellen ; so¬
dann 32 Stämme eichenes , 120 Stämme tan -
neneS Bauholz , 1 Kirschbaum -Klotz , 23 Stück
forlene Deiche! , 34 Stück tannene Telcgraphen -
und 27 Stück tannene Gerüststangen .

Zusammenkunft früh 9 Uhr im Schlag unweit der
Thenenbacher Straße beim Bruder - Garten .

Emmendingen , den 1 . Januar 1865 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Fischer .
Z . S.13 . Nr . 1 . Breiten . ( Stammholz -

Versteigerung . ) Aus dem Domänenwalddistrikt II
Hamberg und Jnwald , „ gelegen auf Gölshauser Ge¬
markung "

, werden am
Dienstag den 10 . d . M .

26 Stämme Eichen , zu Bau - und Putzholz geeignet ,
nebst einer Nutzholzbuche versteigert . Die Zusammen :
kunft findet früh 9 Uhr in genanntem Walde , Schlag
Nr . 17, — Hiebsflöhe — statt .

Breiten , den 2 . Januar 1865 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Schmitt .
Z .S.20 . Nr . 21 . Mannheim . ( Holzver -

steigerung . ) Die in dem Käferthaler Domänen¬
wald I 4 ausbereiteten Holzsortimmte , und zwar :

93 forlene Bau - und Nutzholzstämme ,
317 ' /2 Alfter forlenes Scheiterholz ,

43Vv . , Prügelholz ,
79 ' /? , „ Stockholz und

7425 Stück Forlenwellen
werden am Dienstag und Mittwoch den 10 . u .
11 . Januar l. I . auf dem Rathhause zu Käserthal
öffentlich versteigert .

Kaufliebhaber h erzu wollen sich daselbst jeweils
früh 9 Uhr einfinden , inzwischen aber das Holz im
Walde einsehen .

Mannheim , den 2 . Januar 1865 .
Großh . bad . Bezirksforstei Ladenburg .

Stauch .
Z . p. 471 . Nr . 162 . Karlsruhe . ( O e s sen t -

liche Aufforderung . ) Die Kausleutc Josef
Zuber und Karl Jaith , beide von hier , haben um
Wicderbesähigung zu Handelsgeschäften gebeten . Die¬
sem Gesuche wird stattgegeben werden , wenn nicht

innerhalb 3 Wochen
Einsprache dagegen hier begründet wird .

Karlsruhe , den 29 . Dezember 1864 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v . Vincenti .

Z .p.472 . Nr . 51 . Bonndorf . ( Aufforde¬
rung und Fahndung . ) Der ledige , 24 Jahre
alt « Jakob Ebner von Schwarzhalden ist beschuldigt ,
am 13 . v . M . dem Säger Alexander Jehle von
Kutterau mittelst Einsteigens in das SSgerhäuschen ,
der sog . Büblesäge an der Schwarzach , Gemarkung
Schwarzhalden , verschiedene Gegenstände , im Eesammt -
werth von 57 kr. , und am gleichen Tage dem Kvnrad
Mutter von Blasiwald - Althütte mittelst Einsteigens
in dessen einsam stehende Mühle verschiedene Gegen¬
stände , im Gesammtwerth von 4 fl. , entwendet zu
haben .

Er steht nunmehr wegen dritten Diebstahls , unter
dem Erschwerungsgrunde de- 8 - 385 , Ziff . 11 des
St .G . B . dahier in Untersuchung und wird , da sein
Aufenthaltsort unbekannt ist, anmit aufgefordert , sich

binnen 1 4 Tagen
zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der Unter¬
suchung das Erkenntniß werde gefällt werden .

Zugleich wird das Vermögen de- Angeschuldigten
mit Beschlag belegt .

Wir bitten auch , auf ihn zu fahnden und ihn im
Betretungsfalle anher einzuliefern .

Bonndorf , den W . Dezember 1864 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Schönle .
Z .P .461 . Nr . 15 . Gernsbach . ( Bekannt¬

machung . ) Bei Gelegenheit einer Untersuchung
wegen Diebstahls gegen Mathilde Kl ein köpf und
Elisabeths Bastian von Sulzbach wurden die nach¬
stehend beschriebenen Gegenstände , über deren rechtli¬
chen Erwerb sich die Besitzer nicht genügend ausweisen

können , in einigen Häusern zu Sulzbach aufgefunden .
Die Eigenthümer derselben und Diejenigen , welche
sonst über deren Herkunft Auskunft geben können ,
werden aufgefordert , bei diesseitiger Stelle , wo diese
Gegenstände zur Einsicht vorliegen , schriftlich -Her
mündlich zu melden .

1 ) Ein halbseidenes Changeant -Kleid , 10 Ellen ,
s 1 fl . 48 kr. , 18 fl ;

2 ) ein Kleid von braunem , gestreiftem Baumwoll -
zeug , 15 Ellen , » 22 kr. , 5 fl . 30 kr. ;

3 ) ein Rock ohne Leib , aus 6 ' / ? Ellen Barchent ,
s 30 kr., 3 fl . 15 kr . ;

4 ) 2 Schürzen , aus 2 ' /? Ellen Barchent , s 30 kr . ,
Ist . 15 kr. ;

5) ein Oberbettanzug , 5 Ellen Barchent , s 30 kr. ,
2 fl. 30 kr. ;

6 ) eine Schürze von 1 ^ Ellen Seidenzeug , 2 fl .
42 kr . ;

7 ) 33/4 Ellen schwarz - roth - gewürfelter Flanell ,
i> 24 kr. , 1 fl . 30 kr. ;

8 ) 6 Ellen lilageblümter Druckkatlun , 2 fl . ;
9) 3 ' /r Ellen blau -roth - gewürfelter Banmwollzeug ,

1 fl . 45 kr. ;
10 ) eine blau -weiß -gestreifte Baumwollschürze , 1 ' / ,

Ellen , 45 kr. ;
11 ) eine wollene Kapuze , 1 fl. 12 kr. ;
12 ) ein rotheS , wollenes Kinderjäckchen , 1 fl . 20 kr. ;
13 ) ein Paar Kindcrstrümpfe , 20 kr. ;
14 ) - - blautuchene Kinderschuhe , 24 kr . ;
15 ) - - schwarze Tuchschuhe , 2 fl . 30 kr. ;
16 ) 5 / 2 Ellen schwarz -grün - gewürfelter Flanell , 2 fl.

56 kr. ;
17 ) 4 Ellen blau -roth - weiß - gewürfelter Baumwoll -

zeug . 2 fl . ;
18 ) ein schwarze » , wollenes Halstuch mit breitem ,

farbigen Ronde , 2 fl. 42 kr. ;
19 ) ein wollenes Halstuch mit rothem Grunde ,

grün - und blaugewürfelt , 1 fl . 30 kr. ;
20 ) ein wollenes Halstuch mit weißem Boden und

einem Blunienkranze mit weißen Fransen , 2 fl .
30 kr. ;' 21 ) ein neues , schwarzes , wollenes Halstuch mit
schwarzen Fransen , 1 fl . 45 kr. ;

22 ) eine schwarzseidene Schürze , 2 fl. 42 kr . ;
23 ) eine kleine, halbseidene Schürze , 30 kr. ;
24 ) eine blau -weiß -braungewürfelte Baumwollschür -

ze, 37 kr. ;
25 ) ein Rock ohne Leib , blau -braungewürfelt , 3 ' / ,

Ellen , 1 fl . 38 kr. ;
26 ) ein Peter aus Lüster , gelb - und braungestreift ,

lila eingefaßt , 1 fl. 30 kr . ;
27 ) ein brauner , gestrickter Kinderpeter , 1 fl . ;
28 ) ein Paar blaue gestrickte Strümpfe , oben und an

den Fußspitzen weiß , 1 fl . 12 kr. ;
29 ) ein Paar schwaizwollene Strümpfe , 1 fl . 12 kr. ;
30 ) ein blaugrauer , wollener Wamms mit schwarzer

Einfassung , 2 fl . 20 kr. ;
31 ) ein brauner , gestrickter Peter mit schwarz -blau -

weißer Einfassung , 2 fl . 45 kr . ;
32 ) ein Kinderröckchen von schwarz - und rothgewür -

feltem Wollenzeug , mit einer Elle weißem Leiuen -
zeug gefüttert , 1 fl . 50 kr . ;

33 ) V4 Ellen schwarz - und rolhgewürfelter Wollen --
zeug , nebst Abfällen , 23 kr. ;

34 ) eine neue Kaputze von blaugraucr Wolle , 1 fl.
20 kr. ;

35 ) ein Paar blauwollene Strümpfe mit weißen
Fußspitzen und weißem Rand , 1 fl. 12 kr . ;

36 ) ein Paar grauwollene Socken , 40 kr. ;
37 ) - - roth - und weißgestreifte Kinderstrümpfe ,

24 kr. ;
38 ) eine Zimmermütze von grauer Wolle mit blauem

Sammelboden , 24 kr.
Gernsbach , den 28 . Dezember 1864 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Fr . Mallebrein .

Schwaab , A . j .
Z .p .486 . Nr . 97 . Baden . ( Aufforde¬

rung . ) I . U . S . gegen den dahier insitzenden Kon -
rad Herr von Sandweier , wegen Diebstahls , soll
Ziegler Josef Da ul von Oos , dessen Aufenthaltsort
unbekannt ist, als Zeuge einvernommen werden ; web¬
halb derselbe aufgefordert wird , sich baldigst diesseits
zur Einvernahme zu stellen . Zugleich werden auch die
großh . Behörden ersucht , uns von dsisen Aufenthalts¬
ort Nachricht zu geben .

Baden , den 30 . Dezember 1864 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v . Zech .
Z . P . 475 . Nr . 9354 . N e ck a r g e m ü n d .

( Berichtigung . ) In unserm Ausschreiben vom
21 . d . M . soll der Familiennamen des Konskriptions¬
pflichten , Loos Nr . 174 , nicht „ Rupp "

, sondern
„ Stupp " heißen ; was wir hiermit nachträglich
bekannt machen .

Neckargemünd , den 27 . Dezember 1864 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v. Stetten .
Z .P .500 . Nr . 83 . Sinsheim . ( AktuarS -

siel l e. ) Zur Bewerbung offen auf 1 . Februar k. I .
eine Aktuarsstelle mit einem Gehalt von 400 fl .

Sin - Heim, den 30 . Dezember 1864 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Mors .
L .q .958 . Nr . 4696 . Müllheim . ( Dienst¬

antrag .) Bei diesseitiger kombinirter Verrechnung
wird eine Dienstaushilfe auf mehrere Monate nöthig ,
und cs wurde uns die Ermächtigung ertheilt , solche
sofort gegen Vergütung einer TagSgebühr von 2 fl.
einzustellen .

Im Staatsrechnungswesen bewanderte Bewerber
wollen sich umgehcnd bei unS melden .
- Müllheim , den 28 . Dezember 1864 .
Großh . Obereinnehmerei und Domänenverwaltung .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei . Mit einer Beilage der großh . bad . Eisenbahn - Schulden -
tilgungS -Kasse.


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

